
 

 

 

 

00. Januar 2000 

 

UUSRUTSCHER 12 : 5 ARGOVIA DUCKS 
 

Zeit: 09:00-11:00 

Ort: Zug 

Heimteam: Uusrutscher 

Auswärtsteam: Argovia Ducks 

Schiedsrichter: Dani 

 

Schlachtruf des Tages: 

9 Ussis gackern sich einen ab und machen einen auf Chicken…..kreativ wie schon lange nicht mehr! 

 

Anwesende Uusis: 

Kipfi - Roman, Flo, Jonas, Rolf – Dominik, Urs, Mäke, Rico 

 

Zuschauer: 

2 (minus Rekord) 

 

Strafen: 

1x2 Min, gegen Team-Uusrutscher / 1x2 Min. gegen Team-Argovia Ducks 

 

ORT – ZUG 

 

Was ist der Unterschied zwichen Hühner und Enten ?  

 

Für die Uussis gibt’s keinen. Erst nach dem Schlachtruf bemerkten wir, dass Ducks keine Hühner 

sondern Enten sind. Egal! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



ARGOVIA 

 

Der Aargau (auf Italienisch ARGOVIA) liegt im Norden der Schweiz, im Mittelland und in den 

östlichen Ausläufern des Juras. Seinen Namen hat der Kanton vom Fluss Aare. Er grenzt im Norden an 

den Rhein und somit an Baden-Württemberg (Deutschland), im Osten an den Kanton Zürich, im 

Süden an die Kantone Luzern und Zug, und im Westen an die Kantone Bern, Solothurn und Basel-

Landschaft. 

Der Aargau weist eine starke naturräumliche Gliederung auf. Der nördliche Kantonsteil wurde durch 

die Gebirgsbildung des Juras geprägt, der im Mittelland gelegene südliche Teil durch die 

Gletscherbewegungen der Eiszeiten geformt. Die Riss-Eiszeit, die vor rund 140'000 Jahren ihren 

Höhepunkt erreichte, bedeckte fast das gesamte Gebiet des heutigen Kantons, mit Ausnahme des 

westlichen Fricktals um Rheinfelden sowie einiger Juragipfel, die aus dem Eismeer ragten. 

Während der Würm-Eiszeit war die Vergletscherung zwar weitaus geringer (nur der südöstliche Teil 

des Kantonsgebiets war von Eis bedeckt), doch sie prägte die Landschaft nachhaltig. Der 

Reussgletscher und der Linthgletscher, die vor rund 20'000 Jahren ihre grösste Mächtigkeit erreicht 

hatten, hinterliessen zahlreiche Findlinge, die aus dem Alpenraum in die Ebene verschoben wurden. 

Die einstige Ausdehnung dieser Gletscher ist heute noch gut erkennbar an den Endmoränen bei 

Killwangen, Mellingen, Othmarsingen, Seon, Staffelbach, Würenlos und Zetzwil. Die bei der Moräne 

von Seon zurückgelassenen Gesteinsmassen stauten den Hallwilersee, der am Ende der Eiszeit etwa 

doppelt so gross war wie heute und innerhalb von einigen tausend Jahren durch Auffüllung des 

ehemaligen Seebeckens mit Sedimenten auf die heutige Grösse zurückschrumpfte. Die Flüsse 

lagerten in den Tälern im Vorfeld der Gletscher ausgedehnte Schotterfelder ab, die wichtige 

Grundwasserleiter darstellen. 

Der höchste Punkt des Kantons liegt auf dem Geissflue-Grat auf 908 m ü. M. 

 

DUCKS (die Enten) 

 

Alle Entenvögel sind mehr oder weniger stark an ein aquatisches Leben angepasst. Ihr langer, breiter 

Körper gibt ihnen beim Schwimmen Auftrieb, die Füße sind mit Schwimmhäuten versehen 

(Ausnahme: Hawaiigans) und setzen weit hinten am Körper an. Dadurch wirkt der Gang an Land 

etwas ungeschickt, doch sind Entenvögel beim Laufen längst nicht so unbeholfen wie viele Seevögel. 

Der Hals ist oft auffällig lang – vor allem bei den Gänsen und Schwänen, aber auch bei einigen Enten. 

Die Größe der Entenvögel reicht von 30 cm (Zwergenten) bis 180 cm (Trompeterschwan), das 

Gewicht liegt zwischen 230 g und 22,5 kg. Die Flügelspannweite eines Trompeterschwans kann 

240 cm betragen. 

Das Gefieder ist sehr dicht und wird mit dem Sekret der gut entwickelten Bürzeldrüse regelmäßig 

eingeölt, um es wasserabweisend zu machen. Viele Entenvögel sind außerordentlich farbenfroh. Dies 

trifft in besonderem Maße auf die Enten der Unterfamilie Anatinae zu, die oft ein Gefieder in 

leuchtenden Farben haben, während bei den Gänsen weiße, braune und graue Grundfarben 

überwiegen. Meistens gibt es hier einen ausgeprägten Geschlechtsdimorphismus, bei dem die 

Männchen prächtig gefärbt sind, die Weibchen aber unscheinbar graubraun. Am Ende der Brutzeit 

durchlaufen Entenvögel eine Mauser, bei der sie kurzzeitig flugunfähig werden und bei der sich 

Männchen mit dem so genannten Schlichtkleid oft in der Färbung vorübergehend den Weibchen 

angleichen. Das Jugendgefieder ähnelt meistens dem Weibchengefieder. Eine bemerkenswerte 

Ausnahme vom üblichen Färbungsschema ist die Paradieskasarka, die als einziger Entenvogel einen 

umgekehrten Geschlechtsdimorphismus mit farbenprächtigeren Weibchen hat. Oberhalb der Augen 



haben alle Entenvögel Salzdrüsen, durch die aufgenommenes Salz wieder ausgeschieden werden 

kann. Das hochschnäblige Profil mariner Arten wie der Eiderenten lässt sich damit erklären, dass dem 

ausgeschiedenen Salz ein besserer Abfluss über den Schnabel ermöglicht werden soll. 

Höckerschwäne sind heute die in Europa bekanntesten Schwäne. Entenvögel haben einen 

verhältnismäßig breiten Schnabel, dessen Ränder mit Lamellen versehen sind. Ein 

Stockentenschnabel weist oberseits 36 bis 54, unterseits 72 bis 80 Lamellen auf. Bei den 

Entenvögeln, die sich von Kleinstlebewesen ernähren, dienen die Lamellen als Filterapparat. Durch 

den halb offenen Schnabel wird Wasser eingesaugt, das dann durch die Lamellen hinausgepresst 

wird. Oft finden sich Modifikationen der ursprünglichen Lamellenstruktur, so bei den Sägern, bei 

denen die Lamellen zu kleinen Zähnen umgebildet sind, die das Festhalten der Fischbeute 

erleichtern. Der Schnabel der Entenvögel ist oft bunt gefärbt, vor allem bei Männchen im Brutkleid 

nimmt er leuchtende Farben an. Der Oberschnabel hat eine verhornte Spitze. Er ist mit 

Tastsinneszellen dicht besetzt. 

Die Flügel der Entenvögel sind kurz und kräftig. Wegen des verhältnismäßig hohen Gewichts der 

Vögel und der geringen Flügelfläche ist ein permanenter Flügelschlag erforderlich und es sind keine 

Gleitphasen möglich. Um sich in die Luft zu erheben, müssen vor allem die größeren Arten einige 

Meter auf der Wasseroberfläche laufen. Einmal in der Luft, können Entenvögel ausdauernd weite 

Strecken zurücklegen, zum Teil in Höhen bis zu 8000 m. Eine Ausnahme sind drei Arten der 

Dampfschiffenten, die völlig flugunfähig geworden sind. 

Der Schwanz ist meistens sehr kurz und viereckig, manchmal auch leicht gerundet. Nur Ruderenten 

sind verhältnismäßig langschwänzig. Die wichtigste Funktion des Schwanzes ist die Steuerung im 

Flug. 

Entenvögel schwimmen mit abwechselnden Schlägen der Füße. Auch tauchen können alle 

Entenvögel, obwohl sie diese Fähigkeit in sehr unterschiedlichem Maße nutzen. Manche tun es nur 

im Notfall, andere wie Tauch-, Meer- und Ruderenten bei der täglichen Nahrungssuche. 

Bei der Betrachtung der inneren Organe ist das vergrößerte Herz oft tauchender Enten auffällig. Der 

Muskelmagen ist bei den Gänsen vergrößert, um die faserhaltigen Pflanzen zerkleinern zu können; 

eine noch stärkere Vergrößerung findet man bei Meerenten, die Molluskenschalen aufnehmen. Die 

Pflanzenfresser unter den Entenvögeln haben zudem große Blinddärme. 

Die meisten Entenvögel sind sehr stimmfreudig. Bekannt ist hierbei das Quaken der Schwimmenten. 

Nur weibliche Enten quaken, während Männchen andere Laute, zum Beispiel dünne Pfeiflaute von 

sich geben. Gänse sind für das laute Schnattern, Pfeifgänse und Halbgänse meistens für pfeifende 

Lautgebungen bekannt. Am weitesten können die Rufe der Schwäne tragen. Der Trompeterschwan 

hat am Stimmkopf und entlang der Luftröhre blasenförmige Resonanzkammern (Bullae), die die 

Lautstärke der Schreie enorm verstärken. Allein die Ruderenten sind wenig stimmfreudig und 

abgesehen von Zisch- und Grunztönen nahezu stumm. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



DER HOCKEYMATCH / FACE OFF 

 

Betrachten wir nur das Resultat, scheint es eine klare Sache gewesen zu sein. Das Spiel war jedoch 

ausgeglichen. Unser grösstes Problem an diesem Sonntag war wohl das „Lesen“ des Spiels. Zu häufig 

hatten wir „Irrwege“ zu bewältigen, was wiederum den gepflegten Spielaufbau verhinderte. Der 

Unterschied machte eindeutig die Chancenauswertung. Die Pucks fanden den Weg sehr leicht in das 

Tor…für mich ein positiver Aspekt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Habe fertig 

Rico 

 

PS: An den Wochenenden haben die Morosi’s eine Regel. Ich stehe immer am Samstag auf und 

unternehme was mit den Kindern, damit meine Frau ausschlafen kann. Ergo dürfte ich dies am 

Sonntag. Aber ich entscheide mich jeweils um 7.15 auf zu stehen um nach Zug (oder sonst wo) zu 

reisen. Ich verzichte also für die Uusis auf meine „FREIZEIT“. Das ich darauf verzichten muss ist mir 

absolut egal, denn ich Ihr seit echt coole „Krieger der Eisfläche“ und es macht mir wirklich Spass. 

Macht weiter so…Bitte!!! 


